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Oft werden viele gesellschaftliche Errungenschaften

als selbstverständlich betrachtet. Vielen

Entwicklungen ging jedoch ein langer und zäher

Kampf voraus. Das Frauenwahlrecht ist so ein

Beispiel. Viele Frauen setzten sich auch gegen

massiven Widerstand für das Frauenwahlrecht ein.

Sie verlangten Anerkennung, mit Erfolg. Das Recht

für Frauen, an demokratischen Abstimmungen

teilzunehmen, wurde in Deutschland vor 100 Jahren

unmittelbar nach dem ersten Weltkrieg eingeführt

und feiert in diesem Jahr Jubiläum.

Das Jubiläum des Frauenwahlrechts nimmt das

Stadtmuseum Oldenburg nun zum Anlass, um in

einer Ausstellung unter dem Titel „Anerkennung“ vom

11. November 2018 bis zum 13. Januar 2019

darzustellen, welche Gruppen um gesellschaftliche

Anerkennung und Teilhabe kämpften und dies bis

heute tun. Die Ausstellung thematisiert, wie weit die

Gruppen in ihrem Kampf um Anerkennung

gekommen sind und wie Ausgrenzung damals war

und heute (noch) ist. Dabei bindet die Ausstellung

die Betroffenen ein: Menschen mit Behinderung,

Menschen unterschiedlichster Sexualitäten,

Menschen in Armut, Menschen mit Lese- und

Schreibschwäche oder Menschen ohne deutschen

Pass, die in unserem Land nicht wählen dürfen. Sie

berichten in unterschiedlichster Form, wie sich

Ausgrenzung anfühlt, welche Erfahrungen sie

gemacht haben und welche Wünsche sie haben. Zu

sehen und zu erfahren ist dies durch Kunstwerke, es

gibt Gesprächsabende, Vorträge und

Mitmachaktionen wie eine lebendige Bibliothek.

Die Ausstellung mitgestaltet haben auch Beschäftigte

und Auszubildende der Gemeinnützigen Werkstätten.

Das Atelier Farbsinn der Gemeinnützigen Werkstätten

gestaltete in einem Workshop zum Thema „Teilhabe

am Leben“ Collagen unter dem Motto Kunst macht

sichtbar/gelebtes Leben. Eine junge Kreativgruppe der

WfbM hat unter dem Titel „Lila Wolke“

unterschiedliche Lebenssituationen im Alltag

aufgegriffen und in einem gemeinsamen Projekt in

Form von individuell gestalteten Kartons dargestellt.

Die Seniorengruppe der WfbM hat mit ihrer Figur

„Ein Mensch im Rollstuhl“ zum Ausdruck gebracht,

dass für Senioren und Menschen mit

Beeinträchtigung in unserer Gesellschaft noch viele

Hürden zu nehmen sind. Die Auszubildenden zum

Metallfeinbearbeiter*in stellten Skulpturen aus

Restmaterialen mit Metall zum Thema „Frauen

wählen“ dar.

Ziel der Ausstellung ist, die Besucher*innen für die

Auswirkungen von Ausgrenzung zu sensibilisieren.

Wer sich die Ausstellung ansehen möchte, kann dies

zu den Öffnungszeiten des Museums. Das

Stadtmuseum hat Dienstag bis Sonntag geöffnet, der

Eintrittspreis beträgt 3 Euro, ermäßigt 1,50 Euro.

Das Programm kann im Internet unter:

http://www.stadtmuseum-

oldenburg.de/ausstellungen/sonderausstellungen/aner

kennung/ eingesehen werden.
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